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Nr. 180. Mittag: Ausgabe. 


Preuſen. 

— Berlin, 17. April. [Die Vorbereitungen zu der 
Feier der Grundſteinlegung] für das Siegesdenkmal auf 
dem Königsplatz nahen ſich ihrem Ende und zogen heute und geſtern 
bei dem herrlichen Wetter Tauſende von Schauluſtigen vor das Bran⸗ 
denburger⸗Thor. Der Feſtplatz bietet in der That an ſich ſchon einen 
ſehr imposanten Anblick. Ein gewaltiges Viereck, welches alle geladenen 
und befohlenen Theilnehmer des Feſtes aufnehmen ſoll, iſt von rieſigen 
Maſten in den Landesfarben eingefaßt, dieſe Maſten ſind durch Guir⸗ 
landen aus Tannenreis verbunden und durch gekreuzte Fähnchen in 
den preußiſchen, ſachſen⸗weimariſchen und baieriſchen Farben zu Ehren 
der Königin Auguſta und der Königin Eliſabeth geziert, jeder Maſt 
trägt ein Banner mit Farben und Wappen der preußiſchen Provinzen. 
Weiße Täfelchen bezeichnen überall den Stand für die Theil⸗ 
nehmer am Feſte, für die Truppen, die Deputationen, Reſerven. In 
der Mitte des Platzes erhebt ſich der Pavillon für den k. Hof. Es 
iſt das ein offenes Zelt aus ſcharlachrothen Draperien, mit Lamber⸗ 
quins, welche auf weißem Grunde den preuß. Adler zeigen und mit 
Goldquaſten reich verziert ſind. An dem Eingange prangen die Na⸗ 
men: „Danewerke“, „Miſſunde“, „Düppel“ und „Alſen“. 
Ueber dem Dach des Pavillons erhebt ſich die Köͤnigs⸗Fahne. Aus 
dieſem Pavillon führen einige Stufen direct in die Baugrube. Hier 
wird die Feſtrede von dem Feldpropſt der Armee, Thielen, gehalten, 
zu beiden Seiten des Ridners nehmen die Muſikchöre des 1. und 
2. Garde⸗Regiments und der Garde⸗Füſiliere, wie die Sänger des 
Domchores ihre Aufſtellung. In dem Pavillon werden erſcheinen 
Se. Majeſtät der König, Ihre Majeftäten die Königin Auguſta, 
die Königin Eliſabeth, Ihre kgl. Hoheiten der Kronprinz, die Frau 
Kronprinzeſſin und ſämmtliche zur Zeit in Berlin anweſende konigl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen, die von Wien hergeſandte Deputation und 
die Herren und Damen des Hofftaated. In nächſter Nähe des Pa: 
villons werden nach dem Programm Auſſtellung nehmen, die Mint 
ſter, die Generalität und zwar ſämmtliche active und inactive Ge⸗ 
nerale, welche im Feldzuge ein Commando führten, fo wie die Gene- 
rale, welche in Berlin ſiehen, ferner die wirklichen Geheimen 
Räthe, die Präſidenten beider Häuſer des Landtages eine 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordeten von Ber⸗ 
lin. Nach dem Programm iſt die Feier ſelbſt in folgender Weiſe an⸗ 
geordnet. Um 11% Uhr erſcheint Se. Maj. der König und der ge⸗ 
ſammte königl. Hof. Nachdem der König die Fronten der Truppen⸗ 
aufſtellung abgeritten und in den Pavillon eingetreten iſt, beginnt die 
Feier mit einem von dem Domchor geſungenen Choral. Darauf 
ſelbſt die Feſtrede des Feldpropſt Thielen und dann der eigentliche 
Der Kriegs miniſter verlieſt die Urkunde 
über den Akt, welche darauf in einer Kapfel in den Grundftein gelegt 
und mit dieſem von den Pionnieren und Steinmetzen eingeſenkt wird. 
Demnächſt überreicht der General⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, 
Gen. v. Manteuffel, dem Könige Kelle, Hammer und Mörtel zur 
Vollziehung der üblichen Ceremonie, und nach dem Könige thun die 
Hammerſchläge beide Königinnen, alle Mitglieder der königl. Familie, 
die Miniſter, die Generale, hoͤchſte Civilbeamte, die Landtagspräſiden⸗ 
ten uc. und ſchließlich von jeder Deputation ein Mann. Während die: 
fer Ceremonie feuert die Artillerie 100 Kanonenſchüſſe und die Mu⸗ 
fit: Chöre blaſen die Volkshymne. Nach der Ceremonie beſchließt die 
ganze Feier der, von dem Geiſtlichen geſprochene Segen und der von 
allen Anweſenden geſungene Choral „Nun danket alle Gott“. Dann 
folgt der Vorbeimarſch der Truppen. 

2 [Die Grundſteinlegung.] Das von den heutigen Abendblättern 
veröffentlichte Programm für die Grundſteinlegungen zu den Dentmälern 
bon Berlin, Düppel und Alſen, wobei auch die den Regimentern zur Aus⸗ 


zeichnung verliehenen neuen Fahnenbänder übergeben werden ſollen, enthält 
die Beſtimmung, daß das düppeler Feſt unter der Leitung des Prinzen 


riedrich Carl, das auf Alſen unter ſeinem Oberbefehl und der Leitung des 
ee e Dies erklärt ſich daraus er 


eneral Herwarth v. Bittenfeld ſtattfinden ſoll. A 
daß der Prinz bei Düppel noch nicht Oberbefehlshaber war, ſondern erſt auf 


Allen, wo der General H. v. B. ihm das Denkmal alſo gewiſſermaßen über: 
deben wird 


wird. 

[Zur Grundſteinlegung.] Der Fürſt von Hohenzollern trifft 
heute von Düſſeldorf hier ein, um am Dinstag an der Grundſteinle⸗ 
gungsfeier auf dem Königsplatz Theil zu nehmen. Im Auftrage des 

alſers von Oeſterreich kommt aus demſelben Grunde der Fürſt Edward 
don Schwarzenberg mit mehreren militäriſchen Begleitern heute Früh 
118 Gates dh Berlin, wo während ſeiner Anweſenheit der Rittmeiſter 

u Corps, v. Rochow, bei ihm zur Dienftleiftung komman⸗ 


dirt if. Nach der G. „ A 
4 Uhr, if im a anreinlegungßfeierligpteit, und zwar Nachmittags 


0 Schloſſes Tafel von re und in ber Bildergallerie des hieſigen 


denn 500 Gedecken. 


[Se. Maj. der König) wird 
Rügen und bald darauf nach Karlsbad d gehen. BL 


[Se. tgl. Hoheit der Kronprinz von “feinen neulichen 
ſtändig wieder hergestellt ge von Erkältung, voll- 
1 


er Kaiſer von Rußland] tritt am 25, d. 
burg aus die Reife nach Deutſchland an, kommt am 2 
nach Berlin, gedenkt aber ſchon Abends nach Baden. 
reiſen, woſelbſt 
ſammentrifft. 
[Verhandlungen bei Hofe] 
einer Seite, welcher wir immer die verläßlichſten Nachrichten über das, 
wi in den hoͤchſten Kreiſen vorgeht, zu verdanken gehabt, wird uns 
Gert, daß in der letzten Zeit außerordentlich lebhafte Verhandlungen 
bildet fe ſtattgefunden haben. Den eigentlichen Brennpunkt derſelben 
le ſchleswig⸗holſteiniſche Frage, bei deren Berührung natürlich 
in unſerem inneren Staatsleben, deſſen Beilegung die 
Acht egierung nach außen ſo enorm verſtärken würde, nicht außer 
Machtſphäre onnte. Das Verlangen des Königs, daß die preußiſche 
mer im Nordenf feſter und dauernder Grundlage über die Herzogthüͤ⸗ 
ſeine Neben ch ausdehne, ſoll ein überaus lebendiges ſein, und 
ſcher Weiſe — daß dieſes Ziel erreicht werde, ſoll in ſehr energi⸗ 
wenngleich die Wiuedruce gelangen. Der Kronprinz pflegt dagegen, 
nicht verkennend ichtigkeit der Feſtſetzung Preußens in Schleswig⸗Holſtein 
den Anſchein 2 erſter Reihe immer vor Allem zu warnen, was 


des Kronprinzen Abe rio tragen könnte. Auch ſollen die Anſichten 


im Innern für die 
Miniſterium ei 


M. von Peters⸗ 
Bade da chuntiage, 
i aden weiter zu 
er mit ſeiner Gemahlin und der Königin Auguſta A 


Die „B. B. 3.“ ſchreibt: Von 


r die Wege, welche behufs Beilegung des Conflicts 
Regierung ſich empfehlen mußten, von denen, welche 
ugeſchlagen, fo weſentlich abweichen, daß ſowohl in 
ßeren Politit ſehr ſcharfe Meinungsverſchiedenheiten 
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Dinstag, den 18. April 1865. 


hervortreten, ſo ſcharf zwar, daß augenblicklich der Rücktritt des Herrn 
o. Bismarck von feinem Amte, welchem ausgeſprochenermaßen der des 
Grafen Eulenburg und des Herrn v. Bodelſchwingh ſofort folgen würde, 
als eine keineswegs weitab liegende Eventualität zu betrachten iſt. (Wir 
überlaſſen der „B. B. 3.“ die Gewähr für dieſe Mittheilungen. Die 
Red. der Bresl. Ztg.) 

[Auf die Anfrage des Grafen Karolyi wegen der Ma: 
tinevorlage] ſoll nach den „H. N.“ erwidert worden fein, die Ge: 
ſetzesvorlage enthalte eine Ermächtigung für beſtimmte Eventualitäten. 
Ob und welche Antwort Graf Karolyi auf ſeine zweite Anfrage wegen 
der eventuellen Ueberführung der Marineſtation von Danzig nach Kiel 
erhalten, iſt noch nicht bekannt. Proteſte ſollen übrigens keinesfalls 
erfolgt ſein. 

[Der ganz unerwartet in Ruheſtand getretene Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant v. Oelrichs,] Gouverneur von Koblenz, iſt ein 
geborner Bremer und war lange Zeit Adjutant bei dem General der 
Infanterie Herrn v. Pfuel. 

[Herr v. Beuſt.] Privatbriefen aus Dresden zufolge beabſichtigt 
der dottige Premier⸗Miniſter v. Beuſt ſich von ſeiner Gattin, mit der 
er mehrere erwachſene Kinder hat, ſcheiden zu laſſen. Es wird dabei 
erwähnt, daß er keine neue Ehe eingehen werde. 

[Die fremden Mächte und die Herzogthümer.] Unter den 
bieſigen Diplomaten unterhält man ſich von Kundgebungen fremder 
Mächte in der Herzogthümerfrage, welche nach Berlin und Wien ge: 
langen ſollten. Die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ giebt dies Gerücht ohne jede 
Bürgſchaft für deſſen Richtigkeit. 8 

[Die Ueberſiedelung des Marine⸗Etabliſſements von 
Danzig nach Kiel] ift im vollſten Gange. Die Unterbringung der 
Marine⸗Truppen in Kiel iſt jedoch auf Schwierigkeiten geſtoßen und 
verzögert die vollſtändige Umquartierung. 5 

[Die Frau des Abgeordneten, Kreisrichters Ellinger, ] wurde 
Freitag Abend in der Oberwallſtraße am Prinzeſſin⸗Palais plötzlich vom 
Blutſturz befallen und ſank auf das Trottoir nieder. Die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin, die dies vom Fenſter Ihres Palais aus ſah, ließ ſofort die Kranke 
in das Palais holen und rief Ihren Leibarzt zur Hilfe herbei. Obgleich 
dieſer alle Mittel anwendete, ſo waren ſie leider vergeblich, denn die Kranke 
ſtarb unter ſeinen Händen, ohne daß ſie noch angeben konnte, wer ſie ſei. 
In Folge deſſen wurde die Leiche der Verſtorbenen als unbekannt nach dem 
Obductionshauſe gebracht, und dort erſt wurde ſie als die obengenannnte 
Dame erkannt. 5 ; 

[Die ArbeitersUnterftügungss« Kaffe], Wie bereits telegraphiſch 
9 hat der Handelsminiſter vor Kurzem einen Circular⸗Erlaß an die 

ezirks⸗Regierungen gerichtet. In 5 5 wird zunächſt eine genaue 
Inſtruction für die gleichmäßige und zweckentſprechende Anfertigung der all⸗ 
jährlich einzurichtenden Nachweiſungen über die Zahl und Verhältniſſe der in 


den einzelnen Verwaltungsbezirken vorhandenen gewerblichen Unterſtützungs⸗ f 


kaſſen ertheilt. Gleichzeitig wird aber an die Beſtimmungen des Circular⸗ 
Erlaſſes vom 31. Mai 1855 erinnert, nach welchen auf die Begründung nach⸗ 
haltiger Einrichtungen zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Fabrik⸗Arbeiter 
mit beſonderem Nachdrucke hinzuwirken und auf die Vebeltgung der Arbeit⸗ 
geber durch entſprechende Zuſchüſſe zu den Kaſſen ihrer Arbeiter zu dringen iſt. 

Endlich beißt es in dem neueſten Erlaß des Herrn Handelsminiſters: 

„Darf auch nach den vorliegenden Nachrichten angenommen werden, daß 
ſchon gegenwärtig eine ſehr große Zahl von Unternebmern zur Verſtärkung 
der Unterſtützungsſonds aus eigenen Mitteln Beiträge leiftet, jo find doch 
von verſchiedenen Seiten Zweifel darüber angeregt, ob dieſe, durch überwie⸗ 
gende Rückſichten des Gemeinwohls gebotene Beihilfe überall gewährt, reſp. 
in dem Umfange geleiſtet werde, welcher nach dem Geſetze in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden darf. Je weniger aber den in dieſer Hinſicht von vielen 
Arbeitgebern in richtiger Würdigung der obwaltenden Intereſſen bereitwillig 
übernommenen Leiſtungen die verdiente Anerkennung zu verſagen iſt, mit 
deſto größerem Rechte darf verlangt werden, daß auch die übrigen Unter⸗ 
8 durch gleiche Leiſtungen zur Förderung des gemeinnützigen Zweckes 
eitragen. 

Indem ich der königl. Regierung die ſorgfältige Ermittelung der Bei⸗ 
tragsquoten, welche zur Zeit von den Arbeitgebern zu den Fabrikarbeiter⸗ 
Kaſſen aufgebracht werden, empfehle, und zugleich erwarte, daß Sie die, 
nach Befinden noch erforderlichen Verhandlungen zur Feſtſetzung der bes 
treffenden Verpflichtungen nach Maßgabe des Cirkular⸗Erlaſſes vom 31. Mai 
5, ohne Aufenthalt einleiten und zum Abſchluſſe bringen werde, veran⸗ 
aſſe ich Sie, bei der Vorlegung der nächſten Nachweiſung der in Ihrem 
Verwaltungsbezirke vorhandenen Unterſtützungskaſſen: 

a. in Betreff derjenigen Fabrilarbeiter⸗Kaſſen, zu welchen die Arbeitgeber 
keinen Zuſchuß oder einen geringeren Zuſchuß als 50 pt. der Arbeiter⸗ 
Beiträge entrichten, anzuzeigen, welche beſonderen Gründe dieſe Abweichun⸗ 
gen von dem in jenem Erlaſſe als Regel vorgeſchriebenen Grundſatze moti⸗ 
viren, reſp. die Heranziehung der Arbeitgeber mit der vorſtehend bezeichneten 
vollen Beitragsquote bis dahin gehindert haben? . 

b. ſofern in Ihrem Bezirke ſolche Fabriken in Betrieb ſteben, für deren 
Arbeiter Unterſtützungskaſſen nach den maßgebenden geſetzlichen Vorſchriften 
noch nicht eingerichtet und in Wirkſamkeit getreten find, dieſe Fabriten näher 
zu bezeichnen und die. Gründe anzugeben, aus welchen die Einrichtung un⸗ 
terblieben iſt. 2 

95 In Ein Fallen: zu a. und b. vorſtehend, iſt auch nach Umſtänden 
mit' der ſtärkeren Heranziehung der Arbeitgeber oder der Begründung neuer 
Kaſſen ſogleich vorzugehen und, wie es geſchehen, anzuzeigen.“ 

[Der Oder⸗Güter⸗Inſpector der Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Bahn, Böttcher,] if geſtern aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen worden. 5 

Königsberg, 15. April. [Die Zurechnungsfähigkeit des 
Schneider meiſter Dühring) fol, wie die „Pr.⸗L. 3.“ mittheilt, 
ärztlich feftgeftellt fein. Wenn dies der Fall, jo wird das nächſte 
Schwurgericht gegen den ꝛc. Dühring wegen verſuchter Ermordung des 
Major v. Kalkreuth zu verhandeln haben. \ 

Greifenhagen, 14. April. [Austritt aus der Landes: 
kirche.] Mehr als 50 Mitglieder der Gemeinde Retzowsfelde haben 
ihren Austritt aus der Landeskirche angemeldet; wie es ſcheint, if die 
Heranziehung zu Pfarrbauten, ein in Ausſicht ſtehender Kirchenbau, 
überhaupt zu ſtarke Heranziehung zu den Gemeindelaſten der Grund 
des Entſchluſſes. Man bemüht ſich, denſelben rückgängig zu machen. 

(N. St. Z.) 

Bensberg, 11. April. [Zur Jubelfeier.] Auf das Ein⸗ 
ladungsſchreiben des Frhrn. v. Waldbott, in ſeiner Eigenſchaft als 
Landtagsmarſchall, in der Angelegenheit wegen der Jubelfeier zu Aachen, 
hat Herr Rolshoven folgende Antwort ertheilt: „Auf das verehrliche 
Schreiben beehre ich mich ergebenſt zu erwidern, daß ich als Mitglied 
des Provinziallandtags mich nicht für befugt erachte, über den geſetz⸗ 
lichen Bereich der Thätigkeit des Landtags hinaus mich als Vertreter 
der Provinz zu geriren, zumal, wenn die Zuſammenberufung der Pro⸗ 
vinzialſtände von nicht dazu Berechtigten ausgeht. Außerdem bieten 
mir auch die augenblicklichen inneren ſtaatlichen Verhältniſſe keine Ver⸗ 
anlaſſung, mich an der gedachten Feier zu betheiligen, und bitte ich 
9 75 aus den angeführten Gründen als entſchuldigt betrach⸗ 

ollen.“ 3. 

Krefeld, 11. April. [Ueber einen groben Unfug,] der 

geſtern, am Tage des General⸗Appells, hier verübt wurde, ſchreibt die 


„Kr.⸗3.“: „Eine Rotte von 7 bis 8 Mann drang in trunkenem Zu⸗ 
ſtande gewaltſam in ein Haus auf der Hubertusſtraße ein, beſchimpfte 
und bedrohte die Bewohner, ſehr achtbare und ruhige Leute, warf 
Tiſche und Stühle durcheinander, wobei ſogar eine Windemaſchine be⸗ 
ſchädigt und ein Theil der Seide verdorben wurde. Noch ehe die be⸗ 
nachrichtigte Polizei zur Stelle war, hatten die Unholde ſich bereits 
wieder entfernt und tobend und ſchreiend ihren Weg nach dem Mühlen⸗ 
dorf fortgeſetzt. Hier wurden ſie von einem Gendarm eingeholt, dem 
ſie ſich zur Wehre ſetzten und die Waffe zu entreißen ſuchten, wobei 
der Beamte im Handgemenge einen tiefen Schnitt durch die Hand er⸗ 
hielt. Es gelang jedoch, einen der Verwegenſten feſtzunehmen und in 
Sicherheit zu bringen. Die Uebrigen wird ohne Zweifel daſſelbe Schick, 
ſal ereilen, und wollen wir hoffen, daß die gebührende Strafe die 
Frevler im vollen Umfange treffen möge.” 
Deut ſchland. 

München, 15. April. [Zur Reform der Militärgerichts⸗ 
barkeit.] In der erſten Sizung der Kammer der Abgeordneten nach 
Oſtern wird der Kriegsminiſter die Vorlage eines Geſetzentwurfs in 
Betreff der Reform der Militärgerichtsbarkeit ankündigen und in Folge 
deſſen die vertagte Debatte über die desfallſigen Anträge in der Kam: 
mer wohl unterbleiben. (N. C.) 

Dresden, 14. April. [Verwahrung.] Das offieiöfe „Dr. J.“ 
verwahrt in einem langen Artikel die ſächſiſche Regierung gegen den 


furchtbaren Verdacht, als habe ſie durch Aufhebung der die Preſſe und 


das Vereinsweſen betr. Bundesgeſetze eine Mißachtung der hoͤchſten 
Autorität der Bundesverſammlung aus drücken wollen. 

Leipzig, 15. April. [In der geſtrigen, von etwa 200 
Meiſtern beſuchten Verſammlung der Schneider-Innung] 
wurde nach einer lebhaften, zweiſtündigen Debatte, in welcher ſich die 
allgemeine Ueberzeugung von der Unannehmbarkeit der Forderungen 
der Geſellen ausſprach, der Beſchluß gefaßt, die bekannten 5 Punkte 
abzulehnen; es ſolle jedem Meiſter aber unbenommen ſein, ſich mit 
ſeinen Geſellen zu verſtändigen. (L. N.) 

Lübeck, 13. April. [Noch einmal Trichinen.] Unſere Stadt iſt 
ſeit heute Morgen in einiger, allerdings gerechtfertigten Aufregung durch den 
Umſtand, daß hier Fälle von Erkrankung durch Trichinen vorgekommen ſind. 
Das Auftreten der hinlänglich bekannten Krankheitserſcheinungen dei ſieben 
Perſonen, von welchen erwieſen war, daß ſie von dem nämlichen geräucherten 
Schweineſchinken genoſſen hatten, veranlaßte die Anſtellung einer mikrosto⸗ 
piſchen Unterſuchung des betreffenden Fleiſches, die durch den Apotheker Hrn. 


Th. Schorer ausgeführt wurde, und das Vorhandenſein ſowohl eingekapſelter 


als freier Muskel⸗Trichinen in dem Schinken conſtatirte. Der Schinken war 
von einem Bauern, der damit hauſirt hatte, gekauft worden, doch iſt noch 
nicht ermittelt worden, aus welchem Theile unſerer Umgegend derfelbe her⸗ 
tammte. Die Trichinen fanden ſich in dem N in ſehr großer Menge 
obwohl ziemlich ungleich vertheilt. Erkrankt ſi “ 
mehr oder weniger bedenklich, keine davon indeſſen — wie man wenigſtens 
bis jetzt annezmen darf — lebensgefährlich. (5. N.) 
Kiel, 12. April. [Berichtigung.] Die „Schlesw.:Holft. Ztg.“ 
bringt folgende Mittheilung: „Aus den Schaufenſtern der Buchhänd⸗ 
ler wurden auf Anordnung des Herrn v. Zedlitz die Portraits des 
„Herzogs““ von Auguſtenburg polizeilich entfernt.“ Die Schaufenſter 
zeigen indeß heute unverändert wie ſeit Jahr und Tag das Portrait 
und eingezogene Erkundigungen ergeben, daß dieſe Mittheilung jedes 


Grundes entbehrt. (Kiel. 3.) 
Mmerika. 


Newyork, 5. April. [Weitere Nachrichten über die 
letzte Schlacht und den Fall von Richmond. Richmond iſt 
nach einer furchtbar blutigen, volle drei Tage andauernden Schlacht 
gefallen. Grant's linker Flügel drang auf der Claiborns⸗Chauſſee 
gegen die South-Side⸗Eiſenbahn vor. Lee concentrirte hier faſt 
ſeine ganze Armee, um das Vordringen Grant's zu verhindern. Der 
Kampf begann am 1. April und wurde erſt am 3. April beendigt. 
Grant warf Lee aus einer befeſtigten Stellung nach der andern, und 
am dritten Tage war ſeine gänzliche Niederlage bewerkſtelligt, die mit 
dem Totalverluſt von 40,000 Mann für Lee endigte. 

General Meade's Centrum machte, während der Kampf mit Lee 
fortwüthete, einen Angriff auf Petersburg und eroberte daſſelbe 
ſchon, während Grant noch mit Lee im blutigen Conflicte lag. Die 
Truppen am James⸗Fluß und die Flotte unter Farragut und 


Porter drangen den James⸗River hinauf gegen Richmond vor, nah⸗ 


men das Fort Darling mit der ganzen Beſatzung und verjagten die 
conföderirten Panzerſchiffe, von denen mehrere in den Grund gebohrt 
wurden. Die übrigen wurden von Semmes in die Luft geſprengt, 
der hierauf die Flucht ergriff. 

Lee verſucht mit dem Reſte feiner Armee, aus ca. 20,000 Mann 
beſtehend, nach Lynchburg zu retiriren und wird wahrſcheinlich verſu⸗ 
chen, nach Danville in Nord⸗Carolina zu entkommen, um ſich, wenn 
möglich, mit Johnſton zu vereinigen. Thomas' und Sheridan's 
Cavallerie hat die Aufgabe, ihn daran zu verhindern. Gen. Grant 
iſt dicht hinter Lee und es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß 
Lee keinen Mann von ſeiner Armee retten wird. 

Die Verluſte der Bundesarmee betragen zwiſchen 7—8000 Mann 
an Todten und Verwundeten. Die Verluſte Lee's find fo coloſſaler 
Natur, daß es kaum möglich iſt, die Größe derſelben jetzt ſchon feſtzu⸗ 
ftellen. Eines iſt ſicher, daß fein Verluſt allein an Todten und Pers 
wundeten mindeſtens 15,000 Mann beträgt und 25,000 Mann an 
Gefangenen. Die Verwüſtung und Zerſtöͤrung auf dem Schlachtfelde 
ift eine unbeſchreibliche. Von beiden Seiten wurde mit einer Erbitte⸗ 
rung und Ausdauer gekämpft, die keine Feder zu ſchildern vermag. 
Grants Feldherrntalent und der Muth der Bundesarmee gaben de n 
Ausſchlag. Lee? Truppen waren meiſtens durch Schanzen und Lauf: 
gräben gedeckt. Die Bundestruppen erſtürmten fie mit gefälltem Bayonnet, 

Jefferſon Davis und feine Regierung haben ſich nach 
Lynchburg geflüchtet. Man hofft, fie zu Gefangenen zu machen. 

General Sherman drang ſofort nach der Niederlage Lee's ge⸗ 
gen Raleigh vor, um Johnſton anzugreifen. Die Beſiegung des 
letzteren wird den Schluß des Krieges bilden. 

In Richmond und Petersburg wurden große Kriegsvorräthe 
erbeutet. Die auf dem Schlachtfelde und in genannten Städten er⸗ 
beuteten Kanonen betragen nicht weniger als 200 Stück. 

Am 14. April wird vom General Anderſon unter großer Feier⸗ 
lichkeit daſſelbe Sternenbanner auf dem Fort Sumter wieder aufgezogen, 
welches vor 4 Jahren, am 14. April, von dieſem Offizier eingezogen 
wurde, um das Fort den Rebellen zu überliefern. j 

Die Eontre:Revolutionen in allen ſüdlichen Staaten nehmen 
ungeheure Dimenfionen an. Innerhalb weniger Wochen wird die Uns 
terwerfung des Südens eine vollftändige fein, 8 


nd bis jetzt fieben Perſonen 


j 


7 
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Die waſhingtoner Regierung wird ſich in die mexicaniſche 
Angelegenheit nicht einmiſchen. Bis jetzt iſt nur die Juarez'ſche Re⸗ 
gierung von den Vereinigten Staaten anerkannt. Werbungen für 
die Juarez'ſche Regierung auf Vereinigten⸗Staaten⸗Territorium werden 
nicht geſtattet werden, aber freiwillige Auswanderungen nach Mexico, 
um für Juarez zu kämpfen, kann die Regierung nicht verhindern. 

Ohne Provocation ſeitens Englands wird der Friede zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten nicht geſtört werden. 

Die künftige Haltung der Vereinigten Staaten zum Auslande 
hängt von den Maßnahmen des nächſten Congreſſes ab, der ſich im 
November verſammelt. (N. fr. Pr.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 17. April. Der heutige „Moniteur“ theilt die Antwort 
des Kaiſers auf die Adreſſe des geſetzgebenden Körpers mit. Der 
Kaiſer dankt darin für die Feſtigkeit, mit welcher die Grundgeſetze, die 
das Gleichgewicht der Staatsgewalt aufrecht erhalten, vertheidigt worden 
ſind. Das Land weiß Ihnen Dank dafür: unter der gegenwärtigen 
Regierung entwickelt ſich ſeine Lebenskraft; es ſieht die adminiſtrativen 
Hinderniſſe verſchwinden; es ſteht den Fortſchritt geſichert und die 
Sicherheit gewährleiſtet; an der Wahlbewegung ſowohl, wie an dem 
Widerhall der Tribüne und der Preſſe fühlt das Land ſehr wohl, 
daß es frei iſt; fern davon, den Baum, welcher gute Früchte trägt, 
fällen zu wollen, fürchten die arbeitenden Maſſen, die beſitzenden 
Klaſſen, ſowie überhaupt alle die, welche Gedächtniß haben, welche 
zu hören und zu leſen verſtehen, mehr den Mißbrauch der Freiheit 
als den Mißbrauch der Staatsgewalt. Setzen Sie Ihre Arbeiten für 
die moraliſche und materielle Beſſerung des Einzelnen fort, erweitern 
Sie die Befugniſſe der Gemeinde und des Departements, ohne Alles 
ändern zu wollen; tragen wir jeden Tag einen neuen Stein dem Ge— 
bäude zu; denn ſein Fundament iſt breit und es kann ſich nie zu 
hoch erheben. Die Rede des Kaiſers wurde von Beifallsbezeigungen 
begleitet. 

: Demſelben Blatte zufolge ſchreitet die Pacification Mexico's fort. 

Madrid, 15. April. Der Gouverneur der Stadt hat eine Pro: 
klamation erlaſſen, in welcher er die Einwohner in Kenntniß ſetzt, daß 
jede Art von Unordnung und Ungehorſam gegen die Behörden ſtreng 
beſtraft werden wird. 

openhagen, 15. April. Der vormalige Redacteur der „Ber⸗ 

lingske Tidende“, Etatsrath Nathanſon, hat dem Vernehmen nach die 
Redaction dieſes Blattes wieder übernommen. 


# Breslau, 18. April. [Einſturz W Am Sonnabend 
Abend in der 12. Stunde wurden die Bewohner der Mühlgaſſe und der an⸗ 
ſtoßenden Straßen durch ein donnerähnliches Getdie aus dem Schlummer ge: 
weckt. Viele eilten an die Fenſter, um nach der Urſache des ungewöhnlichen 
Geräuſches, das von einer Exploſion herzukommen ſchien, zu forſchen, als 
plötzlich die Feuerwehr heranraſſelte, die telegraphiſch von Station Nr. 7 
berbeigerufen worden war. Von dem Hinterhauſe des Grundſtücks Nr. 5 der 
Mühlgaſſe, welches an die Oder grenzt, war nämlich die Giebelwand voll⸗ 
ſtandig eingeſtürzt, nachdem der angeſchwollene und reißende Strom das 
Fundament unterſpült hatte. In Folge der Erſchütterung des ganzen 
Hauſes waren außerdem die Umfaſſungsmauern bis ziemlich nach der Mitte des Ge⸗ 
bäudes hin geborſten. Glücklicherweiſe hatten die am Abend in dem Mauerwerkent⸗ 
ſtandenen Riſſe die Bewohner noch rechtzeitig auf die drohende Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht, fo daß fie nicht nur ibre Quartiere ſofort verließen, ſon⸗ 
dern fie auch gänzlich räumten, weshalb bei dem Zuſammenſturz weder ein 

Verluſt von Menſchenleben noch Sachen zu beklagen iſt. Nach Lage der 
Umſtände ließen ſich von der Feuerwehr augenblicklich keine weiteren Vor⸗ 

kehrungen treffen, weshalb dieſe unter Zurücklaſſung eines ſtarken Beobach⸗ 
tungspoſten nach der Wache zurückkehrte. Inzwiſchen vergrößerten ſich die 
Riſſe in den Umfaſſungsmauern und es drohte dem Hauſe weitere Gefahr, 

weshalb in der zehnten Vormittagsſtunde durch die von Neuem requirirte 
Feuerwehr das Gebäude in der Mitte geſchlitzt und die Verbindung 
des noch gefährdeten Theiles mit dem unbeſchädigten aufgelöſt wurde, 
fo daß im Falle eines weiteren Einſturzes, den man ſehr ſtark befürchtet, 
nicht das ganze Haus den Fluthen preisgegeben war. Es iſt aber dieſe Be⸗ 
fürchtung nicht mehr eingetreten. In dem neben dem Haufe. befindlichen 
Garten und an der Bohlenwand des Ufers ſind ebenfalls Sprünge bemerkt 
worden, ſo daß bei rapidem Steigen des Waſſers die Gefahr, daß das Ufer 
weiter unterſpült werde, nicht ausgeſchloſſen iſt. Früher ſoll dort der Strom 
ganz ſeicht geweſen fein und erſt in neuerer Zeit durch den Mühlenbau eine 
o bedeutende und reißende Tiefe erreicht haben. Am Orte der Gefahr waren 
am Sonntag Vormittag ſowohl der Hr. Polizei⸗Präſident v. Ende als der 

Stadtbaurath v. Roux anweſend, und trafen mit dem Brand⸗Director Z a⸗ 
bel die entſprechenden Vorkehrungen auch zum Schutze der anſtoßenden, an 
der Oder liegenden Baulichkeiten. 


Breslau, 18. April. [Militäriſches.] Heute Vormittag um 
11½ Uhr findet eine große Parade der hieſigen Garniſon ſtatt, fo weit fie 
bei der ſiegreichen Erſtürmung der düppeler Schanzen, deren Jahrestag heut 
feierlich begangen wird, und überhaupt am däniſchen Kampfe betheiligt war. 
Es werden daher das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. Königin Eliſabeth und 
das 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50 in Parade ſtehen. Für das letztere und 
zwar beziehungsweiſe für das 1. Bat. wird die heutige Feier eine um fo 

größere und bedeutungsvollere fein, als ſeine Fahne heute die allerhöchſt ver⸗ 
liehenen Schwerter und Fahnenbänder erhält. Am Sonntag Früh ſind bereits 
die Deputationen beider Regimenter zur Düppelfeier nach Berlin abgegangen, 
Sie beſtanden aus dem Regiments⸗Commandeur, je drei Hauptleuten, drei 
Premier⸗Lieutena nis, drei Seconde⸗Lieutenants, drei Sergeanten, drei Unter⸗ 
oſſizieren und drei Gefreiten. Aus Anlaß des feſtſichen Tages vereinigen 
ſich heute Nachmittag um 2 Uhr die Offiziere des 3. Garde⸗Gren.⸗Regiments 
Königin Eliſabeth in der neuen Offizier⸗Speiſeanſtalt zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Feſteſſen, zu welchem auch die hieſigen Truppen⸗Commandeure Einla⸗ 
dungen erhalten haben. 

—bb= [Herr Diviſionspfarrer Simon] ſoll dem Vernehmen nach 
von Sr. Maſeſtät befohlen ſein, der Grundſteinlegung der Denkmale zu 

Berlin, Düppel und Alſen beizuwohnen. 


Breslau, 18. April. aten die! Geſtohlen wurden: Oderſtraße 
Nr. 16 ein Packet Wäſche, beſtehend aus einem braun und weiß karrirten 
Deckbett⸗Ueberzuge, 2 dergleichen Kopftiſſen⸗Ueberzügen, einem Betttuch, zwei 
weißleinenen Mannshemden, einem weißleinenen Handtuch, drei Vorhrmd⸗ 
chen von Shirting, zwei roth und braun gemufterte Taſchentücher und cin 
Paar wollenen Socken; ſämmtliche Gegenſtändeßwaren gezeichnet P. F. und 
befanden ſich ſolche, ſo wie anch ein Paar ſchwarze Glace⸗Handſchuhe und 
ein Paar lila wollene Handſchuhe in einem blau und weiß geſtreiften leine⸗ 
nen Säckchen; Antonienſtraße Nr. 28 zehn Thaler baares Geld; kleine Gros 
ſchengaſſe Nr. 5 fünf Packete weiße breite leinene Getreideſäcke, à Packet 
25—30 Stück enthaltend; Matthiasſtraße Nr. 25 circa neunzig Schock Ober: 
‚ Nüben-Pflanzen; Berlinerplatz Ia ein brauner Düfjelüberzieher mit ſchwarz 
und weiß karrirtem Aexmelfutter und ſchwarzen Hornknöpfen; neue Taſchen⸗ 
Straße Nr. 19 die meſſingene Hausthürklinke. 1 1 
HGeſtohlen oder verloren wurde; ein Notizbuch, in welchem fi eine 
Summe Geld von über fünfzig Thaler in Banknoten und Kaſſenſcheinen zu 
45 und 1 Thaler beſtehend, ferner ſechs Solawechſel fiber 10 und reip. 5 
Thaler lautend, und fünf Viertel⸗Looſe der dritten Klaſſen⸗Lotterie befanden. 
Verloren wurden: ein griechiſches Leſebuch von Profeſſor Dr. Kambly 
und drei Geſindedienſtbücher, letztere lautend auf Thereſe Großer aus Wür⸗ 
den, Caroline Müller aus Königshütte und Mathilde Scholz. i 
Unglücksfall] Am 12ten d. Mis. Nachmittags, wurde in der. Heiz 
nen Scheitniger⸗Straße ein vierjähriger Knabe von einem leeren Bretter⸗ 
Wagen überfahren. Das Kind erlitt hierbei eine Quetſchung des linken 
Oberſchenkels und des linken Ellenbogengelenks. 
Mortalität.] In der veiflofienen Woche find ercl. 5 todtgeborner 
Kinder, 68 männliche und 50 weibliche, zuſammen 118 Perſonen als bierorts 
eſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
„Sranten ofpital 8, im Kloſter der barmherzigen Brüder 3, im Klolter 
der Eliſabetinerinnen 1, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien — und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 
Angekommen: Ihre Durchlaucht Pan Fürſtin v. Hatzfeldt⸗Schön⸗ 
ſtein aus Trachenderg. Graf v. Schweinitz, Präsident, aus Poſen. 
v. Roſtitz, Geheimer Regierungs⸗Rath, aus Erfurt. Gol.⸗Bl.) 
Ictatiſtiſche Nachweiſung der im Jahre 1864 in Breslau 
vorgekommenen Geburten, Todesfälle und Trauungen] Ge⸗ 
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boren wurden: 5564 Perſonen und zwar: 2817 männliche und 2747 weib⸗ 
liche; darunter evangeliſcher Confeſſion: 1544 männliche und 1553 weibliche; 
katholiſcher Confeſſion: 1101 männliche und 1014 weibliche; jüdiſchen Glau⸗ 
bens 150 männliche und 166 weibliche; zu Diſſidenten⸗Geſellſchaften gehörig: 
22 männliche und 14 weibliche. Unter der Geſammtzahl der Geborenen be⸗ 
finden ſich 194 todtgeborene Kinder und zwar 162 eheliche und 32 uneheliche. 
Unehelich geboren wurden überhaupt 1112 Kinder. 

Geſtorben ſind: 4954 Perſonen und zwar: 2654 männliche und 2300 
weibliche; darunter evang. Confeſſion 1652 männliche und 1425 weibliche; 
tatbol. Confeſſion 880 männliche und 767 weibliche; jüdiſchen Glaubens 115 
männliche und 101 weibliche; zu Diſſidenten⸗Geſellſchaften gehörig 7 männ- 
liche und 7 weibliche. Kinder unter und bis zu einem Jahre alt ſtarben 
1579; davon waren ebelich 1182, unehelich 397. 

Im Ganzen find im Jahre 1864 610 Perſonen und zwar 163 männliche 
und 447 weibliche mehr geboren als geſtorben. 

Getraut wurden 1588 Paare, darunter 477 Paare gemiſchter Con: 
feſſton, und zwar in den evangeliſchen Kirchen: 1017 Paare incl. 314 Miſch⸗ 
ehen; in den katholiſchen Kirchen: 461 Paare incl. 163 Miſchehen; Juden 
86 Paare und Diſſidenten 21 Paare. (Pol.⸗Bl.) 


— 


Liegnitz, 15. April. [Confiscation.] Die Redaction des hieſigen 
„Stadtblattes“ zeigt an: „Heute Mittag 12 Uhr wurden die noch vorhande⸗ 
nen Exemplare der am Donnerſtag Früh ausgegebenen Nr. 45 unſeres Blat⸗ 
tes auf Ordre der hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft durch die Polizei cons 
fiscirt. Der beanſtandete Artikel iſt uns nicht angegeben, und muthmaß en 
wir nur, daß die in allen anderen Zeitungen abgedruckte Rede des Abgeord⸗ 
neten Dr. Johann Jacoby hierzu vielleicht Veranlaſſung gegeben hat. 


Breslau, 18. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. 9 8. U.⸗P. 7 F. 5 3. 
Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
* Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 17. April, Morgens 6 Uhr, 
am Ober⸗Pegel 17 Fuß 9 Zell, am Unter⸗Pegel 11 Fuß 8 Zoll. 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 

Paris, 17. April, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war wenig beſucht und 
ganz geſchäftslos. Die Rente eröffnete zu 67, 75, wich bis 67, 70 und wurde 
ſchließlich zur Notiz gemacht. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 75. Ital. 
Sproz. Rente 65, 90. Zproz. Spanier —, proz. Spanier 41%. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 443, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 811, 25. Lombard. 


Eiſenbahn⸗Aktien 551, 25. 

London, 15. April, Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 91. 
proz. Spanier 41%. Sardinier 79. Mexikaner 27. 5proz. Ruſſen 894. 
Türk. Conſols 54%. 6proz. Ver St. 


Neue Ruſſen 91%. Silber —. 
Der fällige Dampfer „Navarra“ iſt von Rio de Janeiro in Liſſabon 


Anl. pr. 1862 59. 
eingetkoffen. 
Wien, 15. April, Nachm. 2 Uhr. Günſtige Stimmung. Schluß⸗ 
1854er Looſe —. Bank⸗Aktien 798, —. 


Courſe: Sproz. Metall. 72, 20. 

Nordbahn —. Nat.⸗Anl. 76, 30. Creditaktien 183, 50. Staats ⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗ 
Cert. 191. —. Galizier 213, 75. London 108, 75. Hamburg 81. 25 Paris 
43. 20. Böhm. Weſtbahn 167, 50. Credit⸗Looſe 126. 1860er Looſe 94. Lomb. 
Eiſenbahn 240, —. Neues Lotterie⸗Anl. 89, 60. 

Wien, 17. April, Abends. Im heutigen Privatverkehr war die Stim⸗ 
mung bei mäßigem Verkehr ſehr feſt. Creditaktien 186, 50. 1850er Looſe 93, 90. 
1864er Looſe 89, 49. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 191, 40. Galizier 214, 50. 

Frankfurt a. M., 15. April, Nachm. 2 Uhr 20 Minuten. Die 
Börſe war im Allgemeinen feſt und beliebt. Amerikaner ſehr lebhaft. 
Nach Schluß der Börſe war die Haltung feſt, aber geſchäftslos. Schlu ß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 108 7. Finnl. Anleihe —. Neue 4% proz. Finnl. 
Pfandbriefe 84%. 6proz Verein. St.⸗Anl. pr. 1832 64 . Oeſterr. Bank⸗Anth. 
874. Oeſterr. Credit⸗Aktien 2 1. Darmſt. Bank⸗Aktien 228. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbabn —. Oeſterr. Eliſabet-⸗ Bahn —. Böhmiſche 
Weſtbahn 78%, Mhein⸗Nabebahn 32%. Ludwigsh.⸗Berbach 149%. Heil 
Ludwigsb. 185. Darmit. Zettel⸗ ank 256. 185 ler Looſe 79%. 1860er 
Looſe 87%. 1864er Looſe —. Oeſterr. Nat⸗Anl. 69%. Sproz. Metall. 
65%. 4% proz. Metall. 58%. . 

Frankfurt a. M., 15. April, Abends. Im beutigen Privatperkehr in 
der Effekten⸗Societät eröffneten amerikaniſche 5—20, Bonds zu 65, ſtiegen bei 
lebhaftem Geſchäft bis 6544 und ſchloſſen feſt zu dieſem Courſe. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien wurden zu 201% —201 und 1860er Looſe zu 87, letztere bei 
Haltung, gehandelt. 

amburg, 15. April, Nachm. 214 Uhr. Feſt, nur Amerikaner lebhaft. 
Geld reichlicher. An der Börſe circulitte ein noch unbeſtätigtes Gerücht, daß 
ein bedeutendes londoner, in Zucker arbeitendes Haus bei 3 Mill. Paſſivis in 
ſeinen Geldverhältniſſen große Schwierigkeiten habe. Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 69%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 84%. Vereinsbank 106%. 
Norddeutſche Bank 116%, Rheiniſche 113%, Nordbahn 78%. Finnländ. 


Anl. 84. Gproc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 58%. Diskonto 2, 1 %. 
Hamburg, 15. April. [Getreidemarkt.] Ruhig. Weizen April⸗ 


Mai 5400 Pfd. netto 91% Bancothaler bez., 91% Br., 91 Go., pr. Sept⸗Okt. 
99½ bez. u. Br. Roggen April⸗Mai 5100 Pd. brutto 76 Br. u. Go, pr. 
Sept.⸗Okt. 67%. Oel feſt, Mai 26 — 26 J, Okt. 25%. Kaffee günſtiger. 
Verkauft 3000 Sack diverſe loco Mehreres ſchwimmend noch gehandelt und 
7% — 1 höher verlangt bei Zurückhaltung der Inhaber. 

Hamburg, 15. April, Nachm. Laut Bekanntmachung des Ausſchuſſes 
zahlt die Altona⸗Kieler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft pro 1864 eine Dividende 
von 11% Procent. 

Liverpool, 15. April, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] Geſckäftslos 
1000 Ballen Umſatz. Preiſe 14 niedriger. F 

17. April, Nachm 1 Uhr. An der heutigen Börſe wurden viele Nachfta⸗ 
gen wegen der Preiſe gemacht; es war jedoch zu wenig Geſchäft, um die 
Notirungen fiber feſtſtellen zu können. Fair Bengal war zu 5 ausgeboten, 
aber refüſirt; faie Oomra ungefähr 8. A: 

2 Uhr. 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 1d billiger, 

London, 17. April. Setretdemartt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen fef. Erbſen und Bohnen einen Schilling theurer. Hafer 
feft. — Trüber Himmel. 5 

Berichtigung. In der berliner Börſendepeſche vom 15. d. muß der 
londoner Cours ſtatt 7, 23 — 6, 23 lauten, 


Wien, 15. April. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1864er 
Looſe ſind folgende Serien gezogen worden: 1234 1238 1402 1868 2307 
2939 3141 3363 3516 3765 3900. Die Haupttreffer fielen auf Nr. 29 Serie 
3900, Nr. 85 Serie 1234, Nr. 56 Serie 2307, Nr. 76 Serie 1234, Nr. 74 
Serie 1868, Nr. 65 Serie 3765, Nr. 11 und Nr. 38 Serie 1868, Nr. 77 
Serie 2307. 

Altona, 14. April. Der Ausſchuß der holſteiniſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
Schaft hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, der General⸗Verſammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 11½ % auf die alten altona⸗kieler Actien 
zu proponiren. < 


+ Breslau, 18. April. Wind: Oft, Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 8 Grad Wärme. Bei befhräntten Angeboten war der Geſchäftsver⸗ 
kehr am heutigen Markte vorherrſchend til, Preiſe ohne Aenderung. 

Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weiße bruchfrete Waare 61.— 

66 Sar, wenig erbrochene 5256 Sgr., erwachſene 48 bis 50 Sgr., gelbe 
bruchfreie Waare 58 60 Sgr., wenig erbrochene 50 —54 Sgr., erwachſene 42 
dis 46 Sar., feinſte Sorte über Notiy bezahlt. — Roggen feſt, pr. 
34 Pfd. 4042 Sgr., ſeinſte Sorte 43 Sgr. bezahlt. — Gerſte feſt, 
pr. 74 Pfd. weiße 2739 Sgr., belle 34—35 Sgr., gelbe 32—:3 Sgr. 
- Safer rubig, or. 50 Pfd. 24—27 Sgr. Erdſen ſchwacher Umfatz. 
— Biden ſchwacher Umſatz, 62—70 Sgr. — Oelſaaten ſehr feſt. — Eu: 
pinen wenig zugeführt. — Schleſiſche Bohnen geſucht. — Schlagleir 
ſchwach zugeführt. — Raps kuchen beachtet, 50-52 Sgr. pr. Ctr. 


Sgr. pc. Schff. Sgr. pr. Schf 

Weißer Weizen, alter 60-64--73 Erbſe⸗ 58 6066 
1 „ neuer 6067 Wicke 62—64—70 
Gelber Weizen, alter... 58 6468 Lupinen RE 45—60—75 
ae 5 57 60 Bohnen . 707885 
Erwachſener Weizen 42—46—52 Sgr. pr. Sad d 150 Pfd. B tto. N 
Banden. ol Aula 40 4143 Schlag⸗Leinſaat. 160-180 —195 
Gerſte, nee 323449 Winter⸗Rap;s 190--218-—234 
Hafer, neuer 23—25—27 Winter⸗Rübſen 180 200 215 


rothe lebhaft gefragt, ordinäre 15— 184%, 


Kleeſaat wenig angeboten, bochfeine 27274 


Thlr., mittle 19½ 21% Thlr., feine 23426 Thlr., 


Die Pianoforte- Fabrik II. 


befindet sich jetzt: 
Grosse-Feldgasse Nr. 29 (vis-à-vis der Handels-Lehranstalt). 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein Druck 


Thlr., weiße behauptet, ordinäre 13—14½ Thlr., mittle 15%—17 lr. 
an 8 20 ½ Thlr., bochfeine 21% 2 a darüber pr. Cen 2 1 
Thymothee ſchwacher Umſatz, 12—14 Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 22—26 Sgr., Metze 1—1 , Sgr. 
Robes Rabl br. tr. ep 12 Tin, Sräbjahr 11% Zhf 0 
ohe pr. Ctr. loco 12 r., jahr r., pr. Her 
127 Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 12% 5 
Frühjahr 12%, Thlr., Juli⸗Auguſt 13% Thlr. 


Berliner Börse vom 15. April 1865. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. . 4½ 102 G. 


Staats-Anl. von 185015 067% 75 Dividende pro 1863 1864 Zt. 
> 9 00 1 redete 3 Algo 4 * G. 
2. achen-Mastrich]) — 5 3½ bz. 
dito 1855 A 102% ba. |Amsterd.-Rottd.. a cel te de. 
4 a ba. rg-Märkische.| 61/4 | 7 13812 be. 
dito 185604 1024 bz. Berlin-Anhalt... 4 i 192 bz. 
dito 185714 10275 ba. |Berlim-Görlitz. .| — | — 4 4% 
i 4½ 102½ bz. ito St.-Prior.] — — #9 br. 
dito 186404½102½ ba. erlin-Hamburg| 71/4 10 145%, bz 
Staats-Schuldscheinelstj 91%, bz. Berl -Potsd.-Mg. .|14 16 221 ba. 
Präm.-Anl. von 1885j31/4.129%, K. Berlin-Stettin 80 f— 134% bz. (I. 5) 
Berliner Stadt-Obl... 41/9 102% bz. Böhm.-Westb, - — 8 bz. 
8 Kur- u. Neumärk. 33 87 ½ G, Breslau-Freib a LM 143% ba 
(Pommersche 3½ 87 ½ ba. öln-Minden. ul] — 09 G. 
E Posensche... 4 — Cosel-Oderberg..| I! | — 62%, ba. 
3 dito. 3. ( —— — dito St.-Prior.] — — 6, 
&/, dito neue.. . 4 96 @. dito _ * 2. 
(Schlesische . . 34% l % G. Galiz.Ludwigsb. | 6 — * ba. u. G 
Kur- u. Neumärk. 4 %% B. Ludwigsh.-Bexb.| 9 Ya 1481, 6. 
5 eee Nin 1 976 as aD e . 175 . — — 
3 Preussische.....d 984, ba Mains-Ludwigsh — 13144 be, 
3 Westph. u. Rhein. 4 99 6. ecklenburger. 31 60 b 
5 Sächsische....... 4 4 b Neisse-Brieger.. 55 Fri 89 . * 
2 (Schlesische . 4 90 % ba Siedrschl. h , 92 8 
Louisd’or 111%, br. jOestBkn.03%,%5z||Niederschl.Zweb| % | — 5 
Goläkronen9. 30 0 [eln Bir. n 1 10 % 17 17% 55 
0 „ 2 ie 
AuslAnfische Fonds an 2 015 — + 5 0 
O esterr. Metalliques 5 67 4 % bz. 3 F - 
dito Net- An. [91470347 ba ER 1 e . 
3 13, .St-B. — A ba. 
55 nl BT 0 8% be. Oppela- Tarn J 2% | 314 62% d * 
dito Ser Pr.- Ad lz etw. ba. | ao bene | ee 
dito Eisenb 1 — 72 62. gde in Sacher A 
Ital. neue bproc. Au l. 5 65 ½ bz. u. B. Pe? bs. 
R 15 tan * Rhr. rf. K. Gldb. J 5 64, 105%, ba 
uss Engl. Anl. 186215 |80 % ©. G. ätargard-Posen. .| 48 4. 1. 
dito Holl Anl. 18645 91 ½ G Thüringer . . J 78 ee 134 @ 
dito Poln. Sch.-ObL|4 4 bz u. B. Warschau-Wien] 5 5 4 G 
Poln-Pfandbr III Em. 4 16 ½ bz. u. 6, — I- B e . 
Poln. Obl. 3 50 Fl A4 0 8. 
dito a 300 Fl. s 92½ G. 


Bank- und Iadustrie-Papfere. 


Berl. Kassen-V..| 6 130% M. 
Braunschw. B... 85 G. 


Kurhess. 40 Thir 051. — 665 
Baden. 35 Fl. Loose. — 130 


7. 
(a ba. 
Amerikan. St-Anl..|6 |54% à ch bz 


b 
a b 


Schwed 10Th Loose — — r 65 78110 114 B. 
Bi. r | 
Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmat. Zottelb.] 6 1 102 Er 8 
Berg.- Märkische 4477101½ B @®eraer Bauk. 7 8 107 bz. 
dito n.jallıoly, B. Gothaer „ 7 102 B. 
dito IV. 4/10 ½ E. Hannoversche B. su 523 99% B. 
dito III v. St., 0% 7% br. Hinmb. Nordd. B. 7 noh. 8 
Com. Minden. . . 4 1816 G. „ Vereins-B. 62 ah, 106 8. 
dito 1. 104 B. Königsberger B. 5% 69¼ 110% 8. 
dito 1 la G Luxemburger B. 9 4 85% G, 
dito IId 193% B Magdeburger B. 4½% 59/04 11024, G. 
dito a. 161%, ba. Posener Bank... ? 4 101% 6. 
dito IV. 4 2% G. Prouss. Bank.-A. 73% 101% 4% 147 etw, ba. 
008.-Oderb. (Wilh,) 1 1 8. Thüringer Bank“ 14 [4 f 7 8 
dito III. Em. 44 ½ 7 ½ B. Weimar „ n ei 101 ba 
Galiz. Ludwigsd. 5 877 bs. u. €, 
Ntodersehl.-Mäck. . 4 97 8 Berl. Hand. Ges.] 8 8 112 bz. 
dito 7711 1 8 Coburg. Credb. A 7 8 101 B. 
dito 100. ee Darmstädter „| 51, 6 92 bz 
Nied au 7 et ph 3 Vossauer 48 — 37% p. St. ba 
ederschl. ee | Bei Diac.-Com.-Ant. | 61, | — 105% ba. 
en Tr 4 175 = Zenſer Credb. A 1 — 43% B. 
74170 B. 3185 Be Leipziger 7. = 86 G. ex ©, 
Bi ige 4 Meininger 217 iur 101% bz. 
dito 5: MoldauerLds.-B. | 2, | — 41% etw. br. u. G. 
8 % Oesterr.Oredb.A.|6 | — 1861, 85% 486%, b. 
dt E Schl. Bank-Ver..|6 c |4 l1lö'bz, 
Öeat.-Frane. 43 2534852620 Sr 
Oest. südl. St.- BE. 3 252½ ba. u B. Minerva. | — — 35% be. 
Rhein. v. St. gar. ....14131102% B. Fhr.v.Eisenbbfd.| 8 81% 119 etw. ba. 
Rhein-Nahe-B. zar 4 160% 6. Schles, Feuerv. — 8 - — — 
Weohsel-Course. 
Amsterdam 250 Fl.. 10.143 % bz. Augsburg 100 Fl.. 2 M.) 56. 26 G. 
dito dito 2 NM. 123% ba. Leipzig 100 Thlr.. . 8 T. 99 d. 
Hamburg 300 MK 0 T. 181% tz, dito dito 2 KM. wis. 
dito dito 2 N.]15)%, br. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. ö8. a, 
London 1 Lat.... li 31.6. 23 ba. Petersburg 100 8.-R. . 3 W.|88%, ba. 
Paris 300 Fres. ...... 2 M. S0 ½% z ba. dito dito 3 M. es De. 
Wien 169 Fl... 8. 7.93% ba Warschau 80 8.-R. 8 T.|80 ba. 
dita dito 2 M. 8 b Bremen 100 Thlr. . . 8 T. ba 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — — —. 


Der Barometerſtand bei b Grd. 5 Luft⸗ Wind⸗ 
riſer Linien, die Tempera⸗ Ba⸗ N 
55 Ir Luft nach ae rometer. — | . eh 
Breslau, 15. April 10 U. Ab.] 333,07 10,2 W. 2. Bedeckt. 
16, April 6 U. Mrg.] 334,36 | + „2 NW. 2. Trübe. 
2 U. Nachm. 335,28 8,0] N. 2. Wolkig. 
10 U. Abds. 335,47 46,4 NO. 2. | eiter, 
17, April 6 U. Mrg.] 335,35 | +5,0| SD. 1. olkig. 
2 U. Nachm. | 235,04 [11,7] SR. 1. Heiter. 
10 U. Abos, | 335,03 78 SD. 1. Heiter. 
18. April 6 U. Mrg.] 335,02 | +5,0| SO. 1. Heiter. 


r p ² —»w . e 
PP ...... — 

Todes⸗Anzeige. 
Heute Abend 6% Uhr endete ein ſanfter Tod das Leben unſerer guten 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Charlotte Friederike 
Dorothea Strangfeld, geb. Reichelt, in dem ehrenvollen 9 


71 Jabren und 9 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen. 
Nachmittags, 4 Uhr auf 


8 Era 0 f Ki hl 1865. 5 
ie Beerdigung findet Mistwoch den 19. April, 
dem großen Kirchhofe ftatt, 3 


{ Theater- Revertoi 
Dinstag, den 18. April. Erſtes Gaſtſpiel des 
vom k. k. privilegirten Karl⸗Theater in Wien. Neu einſtudirt: „Der vers 
wunſchene Prinz.“ Schwank in 3 Akten von J. v. Plöb. Wilhelm, 
Hr. Hirſch.) Vorher, zum erſten Male: „Ein Pachthof bei London.‘ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen don Alexander Bergen. (George, 

r. Raderg. Yen’ ein Wächter in der Nähe London's, Hr. Hirſch. Mary, 
feine Couſine, Fräul. Wengraf. Maſter Nobert, Pfarrer, Hr. Richter.) 

Mittwoch, 19. April. Erſtes Gaftipiel des J 
vom großherzogl. Hoftheater in Darmſtadt. „Die Familien Montecch 
und Capuleti, oder: Nomen und Julia.“ Große tragiſche Oper in 
4 Akten von Romani, überfegt von Fr. Elmenreich. Muſik von Bellini. 
(Romeo, Fräul. v. Wierer.) 


Warnung. 
Ein Accept in Höhe von 800 Thaler ohne Stempel und ohne Giro von 
as Faber der 16. Jer 8 egal J tr Dee 
als Fa ag. . . J. ausgefüllt. erklaͤre 


Gemälde ⸗ A us ſtellung „teen 


Geöffnet täglich bis 8 Uhr Abends. Entree 5 Sgr. [3490] 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auction. 14187 
Freitag den 31. April, Voralttags von II Uhr ab, ir 15 
Neues Taſchenſtraße Nr. 30 im Hofe 
1) 2 ſtarke Arbeitspferde, 67” und 6 u. 7 Jahr alt (Fuchs u. Brauner), 
2) 1 großer Frachtwagen mit eifernen Axen, 
3) 1 leichter Lederplauwagen, 2 Paar Geschirre und div. Stallutenſilien, 
meiſtbietend verſteigern. Guido Saul, Auktions ⸗Commiſſarius 


Brettschneider, 


14143] 


1 * 
—— Heinrich Hirſch, 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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